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Wien , 2 . April 1940.

Sin halbes Jahr Soldatentarif in Y/ien

Um den Männern , die im feldgrauen Bock ihren Einsatz in

diesem gegenwärtigen Freiheitskampf der deutschen Nation leisten,
ein kleines Symbol des Bankes zu geben , hat bekanntlich im

Oktober des Vorjahres Gaul e i t e r Bür ekel die Einführung be¬

deutender Fahrpreisbegünstigungen für Wehrmachtsangehorige
auf . den Wiener Strassenbahnen angeordnet » Danach wurde der

Strassenbahn - yahrprei ' s für uniformierte Wehrmachtsangehörige,

Angehörige der SS- Verfügcngstruppe , des Heichsarbeitsdiensfes
und der freiwilligen Helfer des Deutschen Roten ICreuzes ohne

Rücksicht auf £ onen einheitlich mit 15 Pfennig festgesetzt,
sodass ein Soldat um diesen Betrag ohneweiteres von Mödling
bis G-rossenzersdorf fahren kann*

Diese Begünstigungen haben sich nun bereits ein halbes Jahr

lang als von allen Volksgenossen dankbar empfundene soziale Tat

erwiesen . 6,000,000 ermässigte Soldatenfahrscheine wurden in

dieser Zeit ausgegeben , eine Zahl , die die Zweckmässigkeit der

15 - Pfeimigfahrscheine wohl zur Genüge kennzeichnet . Besonders in

der Weihnachtszeit und kürzlich wieder zu Ostern , als die Front¬

urlauber das Strassenbild belebten , mussten die Y/iencr Schaffner

den Block mit den gelbblauen Fahrscheinen stets zur Hand haben,
denn da war Hochkonjunktur.
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